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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


05 
für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 
täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Nro. 150, 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


der 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
rpedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


M. Dukes in 


Donnerfiag den 20. Juni 1893. 


m 


XI. Jahrg. 


Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten und Alle, die es 
werden wollen, erſuchen wir ergebenſt, die „Thorner Preſſe“ 
recht bald beſtellen zu wollen. Freitag den 30. d. Mts. endet 
ieſes Quartal, und vermögen wir nur dann die „Thorner 
Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonntagsblatt“ ohne Unter⸗ 
rechung den bisherigen und rechtzeitig den neuen Abonnenten 
zuzuſtellen, wenn ſie mehrere Tage vor Schluß des Quartals 
abonnirt haben. 

Der Abonnementspreis für ein Vierteljahr beträgt 2 Mark. 
Beſtellungen nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen Poſtämter, die 
andbriefträger und wir ſelbſt. 

Expedition der „Thorner Preſſe“, 

Thorn Katharinenitrafe 1. 
Zu der Frage der deutſch; ruſſtſchen 
Gandelsbeziehungen 
wird dem „Hamb. Korr. von Berlin geſchrieben: „Zollkriege 
ſollten allerſeits vermieden werden, auch da, wo die vorhandenen 
Intereſſengegenſätze fich nicht völlig ausgleichen laſſen. Dazu ger 
hört freilich in erſter Reihe der gute Wille zum Frieden. Dieſer 
gute Wille iſt unzweifelhaft in Berlin vorhanden, insbeſondere 
kann die deutſche Induſtrie keinen Zollkrieg mit Rußland 
wünſchen, obſchon ſie auf den ruſſiſchen Markt allmählich zu 
verzichten beginnt. Immerhin ſandte ſie noch 1891 nach Ruß⸗ 
land für 3,8 Millionen Mark Woll⸗ und Kammgarne und für 
4 Millionen Mark Wollwaaren. Fehlt es indeſſen in Petere⸗ 
burg an dem guten Willen zum Zollfrieden, will man ſich dort 
durchaus und offen auf einen deutſch⸗ feindlichen Standpunkt 
ellen, ſo muß der Zollkrieg aufgenommen und mit allem Nach⸗ 
druck geführt werden, hoffentlich unter vorgeſehener Mitwirkung 
er befreundeten Staaten des neuen mitteleuropäiſchen Handels⸗ 
vertragsgebietes“. 

Die „Hamb. Nachr.“ theilen die Meinung, daß „Rußland 
ſich zum Zollkriege rüſte“; ſie bemerken dazu: „Wir betrachten 
en Zollkrieg mit Rußland bei aller Werthſchätzung unſeres po⸗ 
Üifepen Einvernehmens mit dem Zarenxeiche in keiner Weiſe 
als ein Unglück. Die Vergangenheit beweiſt gerade in Bezug 
auf Rußland, daß politiſche Freundſchaft mit wirthſchaftlicher 
egnerſchaft wohl vereinbar iſt und daß nur von unerfahrenen 

taatsmännern, die auf Koſten des Landes erſt durch Schaden 
ug gemacht werden müſſen, geglaubt werden kann, man könne 
politiſche Freundſchaft durch wirthſchaftliche Abmachungen bes 
eſtigen. Wir würden die Anwendung des ruſſiſchen Maximal⸗ 
tarifes gegen Deutſchland ſofort durch Retorfion beantworten und 
war eine Erhöhung der deutſchen Zollſätze, welche dem großen 
Unterſchiede zwiſchen deutſchen und ruſſiſchen Einfuhrtarifen ge⸗ 
ührend Rechnung trägt. Von dem neuen Reichstage wäre in 
dieſer Beziehung gewiß jede Vollmacht mit Leichtigkeit zu erlan⸗ 
gen, ſo daß, wenn Deutſchland auch in dieſer Frage wiederum 
wu Kürzeren ziehen folte, die Verantwortung einzig und allein 
er Regierung zufallen würde. Aber auch ohne den Reichstag 
könnten ſofort nach Inkraftſetzung des ruſſiſchen Marimaltarifs 
gegen Deutſchland Repreſſallen erfolgen. Paragraph 6 des 
deutſchen Zolltarifgeſetzes vom Jahre 1879 beſtimmt, daß nach 
uſtimmung des Bundesraths durch kaiſerliche Verordnung Zu⸗ 


Der neue Stern. 
Roman von W. Breſa. 

— — dAllle Rechte vorbehalten.) 
(50. Fortſetzung.) 

Vorſichtig taſtete er ſich die Treppen hinauf, und war be⸗ 

eits im zweiten Stock angelangt, als plötzlich ein Lichtſchein 

don oben her die 

unſicher fragte: „Biſt Du es, Konrad?“ 

Dieſer antwortete nicht, ſondern zog ſich noch langſamer 
als zuvor am Treppengeländer hinauf. 

Endlich ſtanden ſie ſich im Scheine der kleinen Lampe gegen⸗ 
Über: Le Feuve und Valeska. „Welch ein Anblick!“ 

Er, mit aufgedunſenem Geſicht, ſtieren Augen, einem abge⸗ 
griffenen Hut, braunem, fadenſcheinigen Anzug, ſchmutzigen Stiefeln 
2 einem ungefügigen Knotenſtock in den unſauberen Händen, 

ot das vollkommene Bild moraliſchen und phyſiſchen Verfalls. 
N Und Valeska? Wer hätte in ihr den Stern wieder erkannt, 
eſſen blendendes Licht noch vor kaum drei Jahren alle ihre 
Schweſtern überſtrahlte und die Pulſe der jungen Männer in 
lebhafteres Tempo brachte. 

Die einſt roſige, zarte Haut war vergilbt, die Kirſchenlippen 
erbleicht und die rothumränderten Augen lagen tief in den Höhlen. 

ch, wie viel rauhe Wetter müſſen dieſes Meiſterwerk der 
Schöpfung durchtobt und umbrauſt haben, bis es in ſolch ein 
Bild des Elends verwandelt war. 

Widerwillig blickte Le Fleuve in das Geſicht ſeiner Frau. 
Rt hatte kein Gefühl für die ſtumme Klage ihrer Augen und 
Bi Ausdruck ſchmerzvollen Duldens in den abgehärmten Zügen; 

ur der Verluſt ihrer körperlichen Reize wirkte auf ſein ſinnliches 
Mpfinden und erfüllte ihn von neuem mit Unbehagen: 
N „Wie oft fol ich Dir denn fagen, daß ich, dieſe Polizei⸗ 
uſſicht nicht liebe,“ begannn er mürriſch. hu 
9 „Verzeih' Konrad,“ ſtammelte Valeska. „Ich konnte keine 
v uhe finden. Du warſt heute kaum fort, da kam ein Gerichts⸗ 
ollzieher und fragte nach Dir.“ 


inſterniß durchbrach und eine Frauenſtimme 


ſchläge bis zu 50 pCt. für Waaren aus Ländern, die Deutſch⸗ 
land ungünſtiger als andere Staaten behandeln, feſtgeſetzt werden 
können. Der Vorbehalt, den das ruſſiſche Dekret darüber macht, 
wann und gegen welche Länder der Maximaltarif in Kraft treten 
ſoll, ſcheint allerdings auf die Abſicht weiterer Verhandlungen 
hinzudeuten, aber doch nur in dem Sinne, die Gleichſtellung 
der ruſſiſchen mit der ſonſtigen Getreide- ꝛc. Einfuhr von 
Deutſchland durch zollpolitiſche Drohungen und Kampfmittel, 
anſtatt durch Zugeſtändniſſe zu erlangen. Das ändert alſo an 
der Sachlage und ihren Erforderniſſen nicht das geringſte. So⸗ 
bald der ruſſiſche Maximaltarif in Kraft tritt, muß ihr die 
deutſche Retorfion auf dem Fuße folgen“. 


Politiſche Tagesſchau. 

Dem Vernehmen der „Berl. Pol. Nachr.“ nach dürfte ſich 
der Bundes rath, in feiner nächſten Plenarſitzung mit der 
neuen Militärvorlage zu beſchäftigen haben, welche dem 
Reichstage ſofort bei ſeinem Zuſammentritt vorgelegt werden 
ſoll. Der Geſetzentwurf dürfte, von einigen formellen Aende⸗ 
rungen abgeſehen, ganz dem „Antrage Huene“ entſprechen und 
auch die Motivirung des alten Entwurfes unter Berückſichtigung 
der in dem Hueneſchen Antrage liegenden Abweichungen von der 
urſprünglichen Regierungsvorlage umgeſtaltet ſein. 

Nach einer vorläufigen Schätzung — bisher find die Reſultate 
aus 391 Wahlkreiſen bekannt — find von den definitiv ge⸗ 
wählten Abgeordneten 204 Anhänger und 187 Gegner 
der Militärvorlage, wenn man nämlich annimmt, daß 
70 Konſervative, 23 Freikonſervative, 49 Nationalliberale, die 
13 Mitglieder der freifinnigen Vereinigung, 19 Polen, 18 An⸗ 
tiſemiten, 3 Klerikale, die 3 in den Reichslanden gewählten 
militärfreundlichen Vertreter, die beiden Anhänger des Bundes 
der Landwirthe, die Wildliberalen Prinz Carolath und Röſicke 
und die Herren v. Hornſtein und Geſcher geſchloſſen für den 
Entwurf, und 23 Anhänger der freifinnigen Volkspartei, 11 ſüd⸗ 
deutſche Volksparteiler, 45 Sozialdemokraten, 88 Ultramontane, 
8 Welfen, 8 Eljäfjer, 2 bayriſche Bauern, Dr. Sigl und der 
Däne Johannſen geſchloſſen gegen die Vorlage ſtimmen. Durch 
die noch ausſtehenden 6 Mandate könnten dieſe Zahlen dahin 
verſchoben werden, daß in dem der Regierung günſtigſten Falle 
209 Stimmen für und 188 Stimmen gegen die Vorlage 
und in dem für ſie ungünſtigſten Falle 204 Stimmen 
dafür und 193 Stimmen dagegen herauskämen — alles 
unter den oben angegebenen Borausſetzungen. Thatſächlich 
würde auch bei allgemeiner Betheiligung der Gewählten 
die Stimmenzahl etwas ſchwächer werden, da mehrere Abge— 
ordnete Doppelmandate erhalten haben, dieſe Doppelmandate 
haben auf das Ergebniß der Abſtimmung inſofern keinen Ein⸗ 
fluß, als auf beiden Seiten, der der Gegner und der der An⸗ 
hänger der Vorlage, ungefähr gleichviel Stimmen in Abzug zu 
bringen ſein würden. 

Die deutſchkonſervative Fraktion wird nach 
der „Kreuzztg.“ in folgender Stärke im neuen Reichstage ver⸗ 
treten ſein. Das letzte Verzeichniß der Mitglieder des Reichs⸗ 
tages zählte 66 Deutſch⸗Konſervative auf, von denen freilich 1 
Mitglied — Frhr. von Tettau — durch den Tod ausgeſchteden 
iſt. Der faktiſche Beſtand betrug alſo nur 65. Von dieſen find 
nicht wiedergewählt 34, wiedergewählt ſind 31, neu gewählt 39. 


„Ein Gerichtsvollzieher, was wollte der denn?“ fragte Le 
Fleuve mit der Maske des guten Gewiſſens. 

„Er wollte hundertundfünfzig Mark haben und ſagte, er 
müßte unſere Möbel pfänden, wenn wir nicht zahlten.“ 

„Ach, Unſinn, der Kerl hat ſich wahrſcheinlich verlaufen.“ 

Der angſtvolle Blick ſeiner Frau war ihm unausſteh⸗ 
lich, und um ihm auszuweichen, trat er an ihr vorbei ins 
Zimmer. 

Valeska wußte genau, daß ihr Mann eben gelogen hatte, 
aber fie wagte nicht, ihn direkt zu überführen. 


„Du haſt es vielleicht bei Deinen vielen Sorgen ver⸗ 


A Der Mann zeigte mir einen Schein mit Deiner Unter: 
ſchrift.“ 

Le Fleuve hatte längſt verlernt, ſich zu ſchämen, wenn ſeine 
Frau ihm bei einer Unwahrheit ertappte. Er begann völlig 
gleichmüthig ſeine Nachttoilette und entgegnete gelaſſen: „Dann 
werde ich mich morgen früh nach Geld umthun.“ 

„Wenn uns aber inzwiſchen die Sachen genommen werden, 
dann?“ 

„Das darf niemand, die gehören Dir.“ 

„Damit ging er ins Schlafzimmer und legte ſich zu Bett. 
Valeska war ihm gefolgt und begann kleinlaut: 

„Konrad, ich habe für morgen auch kein Geld mehr.“ 

Le Fleuve that, als ſchliefe er ſchon. Und von tauſend 
Aengſten geplagt, legte das unglückliche Weib ſich nieder, um 


was 


den zahlreichen durchgeweinten Nächten eine neue anzureihen. 


Aurelie war jede Spur verloren gegangen. 


Schon zu unzähligen Malen waren in ſochen Stimmungen 


die Ereigniſſe der letzten Jahre an Valeska's geiſtigem Auge 
vorübergezogen. 

Der Verlobung mit Le Fleuve war nach wenigen Monaten 
die Hochzeit gefolgt. Es war nur ein kleines Feſt geweſen. 
Von Valeskas Angehörigen hatte ihre Mutter allein daran theil⸗ 
genommen. Bruno befand ſich noch in Glatz und von Tante 
La Fleuve hatte, 
außer ſeinem Intimus Panten, noch einige Familien aus der 


Alſo zählt die konſervative Fraktion im neuen Reichstage 70 Ab⸗ 
geordnete. Schwankend find die Meldungen über die Partei⸗ 
ſtellung der Herren: 1. Prinz Alexander zu Hohenlohe (Hage: 
nau⸗Weißenburg); 2. Pohlmann (Schlettſtadt); 3. Nauck (Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz); 4. Rieckehoff (Lippe⸗Detmold); 5. Dr. Pauli 
(Oberbarnim); 6. Schwerdfeger (Helmſtedt⸗Wolfenbüttel); 7. 
Meyer (Danzig⸗Land); 8. Kalmring (1. Weimar); 9. Haak 
(Frankfurt a. O.). Sie werden bald als „konſervativ“, bald 
als „Reichspartei“ bezeichnet. Nehmen wir die Zahl 70 als 
zutreffend an, ſo hätte die konſervative Partei einen Zuwachs 
von 5 Mandaten zu verzeichnen. 

Das „Deutſche Adelsblatt“ ſchreibt über die 
Reichstagswahlen: „Die Konſervativen können mit 
ihren Wahlerfolgen ziemlich zufrieden ſein, wenn ſie — be⸗ 
ſcheiden find. Daß fie ſich fo wohl „konſervirt“ haben, iſt wohl 
zum großen Theile dem neuen Tivoliprogramm zu danken. 
Natürlich kann kein eifriger Konfervativer an irgend einen Erfolg 
glauben. Man kann wohl ſagen, daß der Konſervatismus zur 
Zeit einzig und allein von der guten Sache lebt, die er vertritt. 
Gethan iſt ziemlich wenig, und der liebe Schlendrian iſt gerade 
in unſeren Reihen ſehr tief eingeriſſen. Weit rühriger find die 
Antiſemiten. In deren Reihen findet ſich freilich wohl auch nur 
ein zielbewußter, weiterblickender Geiſt: Liebermann v. Sonnen⸗ 
berg. Man muß anerkennen, daß dieſer Parteiführer mit großer 
Mäßigung und viel Selbſtüberwindung zu Werke geht. Ueberaus 
thöricht iſt das Beſtreben der Antiſemiten, den Konſervativen 
den Boden abzugraben, wie das in mehreren Wahlkreiſen zu 
Tage getreten iſt“. 

Von gut unterrichteter Seite wird den „Deutſchen Nachr.“ 
geſchrieben: Die Reichsregierung wird ihrerſeits zur Frage des 
Futtermangels keine beſondere Stellung einnehmen, weil 
ſchon feitens einer Reihe von Einzelregierungen bezügliche Schritte 
gethan worden find und weiter gethan werden dürften. Sollte 
aber im Reichstage der Antrag auf Herabſetzung des Malszolls 
eingebracht werden, ſo iſt anzunehmen, daß die Reichsregierung 
in dieſer Beziehung fich willfährig zeigen möchte. — Von anderer 
Seite wird gemeldet, dem Reichstage werde eine Vorlage zugehen, 
welche die Ausfuhr von Futtermitteln verbietet. 

Die „Brüderlichkeit“ der Auslandsgenoſſen wird durch eine 
Meldung aus Mailand illuſtrirt, wonach am 23. 2000 dor⸗ 
tige Arbeiter vor das deutſche Konſulat zogen. Dieſelben ſtimm⸗ 
ten ſozialiſtiſche Lieder an und ſtießen von Zeit zu Zeit den 
Ruf aus: „Nieder mit Deutſchland!“ Ganz wie Herr Liebknecht, 
der in dem nächſten Kriege dem „Angreifer“ die Niederlage 
wünſcht. Selbſtverſtändlich iſt in den Augen Liebknecht's wie 
jedes waſchechten Sozialdemokraten Deutſchland im vorhinein das 
„Karnickel“, welches anfängt. Alſo — die Schlußfolgerung er⸗ 
giebt ſich von ſelbſt. 

Die geſtern geſchilderte Prügelei in der italieniſchen 
Deputirtenkammer zwiſchen den beiden Abgeordneten 
Oprile und Belgiojoſo fand geſtern ein etwas ritterliches Nach⸗ 
ſpiel in einem Säbelduell zwiſchen den beiden Genannten, in 
welchem Belgiojoſo leicht verwundet wurde. 

Norton beſinnt ſich auf einmal wieder und erklärt, daß 
die von ihm gefälſchten Dokumente doch echt ſeien und er werde 
den Beweis der Wahrheit antreten. Natürlich wird man ihm 
aufs Wort glauben. 

Nachbarſchaft geladen, welche bis dahin zu Hanſtein's keineswegs 
in beſonders nachbarlichen Beziehungen geſtanden hatten. So 
war der geſellige Ton bei der Hochzeit kühl und fremdartig und 
wirkte namentlich auf Valeska beklemmend, deren Gewiſſen ſeit 
dem Bruch mit Gotzkow nie wieder ganz frei wurde. Selbſt die 
ſchönen Segensſprüche des Paſtors bei der Trauung vermochten 
die böſen Ahnungen nicht zu bannen, mit welchen die Ereig⸗ 
niſſe der Zukunft das junge Eheleben ſchon im voraus um⸗ 
ſchatteten. 
Nach der Vermählung richtete ſich das junge Paar in Liſſewo 
Ta während Frau Hanſtein auf Birkholz verblieb, jedoch die 
Bewirthſchaftung des Gutes dem erprobt tuͤchtigen Schwiegerſohn 
überlafjend. 
! 


Ein ſtattlicher Beſitz, Liſſewo⸗Birkholz, jo ſtattlich, daß die 
Klotſchiner Menſchenfreunde mit der Schlinge im Kaftan ſtets 
gefällig lächelten, wenn der gnädige Herr auf ſeinem hochrädrigen 
Selbstfahrer an ihnen vorüberrollte. Und der gnädige Herr 


wußte das Lächeln brillant auszunutzen. 


Als dann aber der Sommer kam und das Korn reifte, als die 
Scheunen gefüllt und die Schober anf den Feldern geſetzt wurden, 
da zogen ſich die Geſichter der Menſchenfreunde in ernſte Falten, 
der Strick im Kaftan wurde lebendig und Le Fleuve erklärte 
ſeiner Schwiegermutter, man müſſe noch etwas Kapital in die 
Wirihſchaft ſtecken, um fie auf den Schwung zu bringen, die 
Ernteerträgniſſe allein reichten nicht dazu aus. 


So wurden Hypotheken aufgenommen und Wechſel ge⸗ 
ſchrieben nnd Le Fleuve verwaltete die geliehenen Gelder, an 
die ſich nach ſeinen mit ausgezeichneter Fachkenntniß vorgetragenen 

Darſtellungen die glänzendſten Hoffnungen hängten. „Milch und 

Wolle“ war ſeine Parole. Aber merkwürdig, die verſchriebenen 
Rambouillets kamen nicht und mit der Einführung der holländischen 
Kühe mußte man wegen der an der ruſſiſchen Grenze drohenden 
Rinderpeſt natürlich noch warten. 

(Fortſetzung folgt). 


AR Be 


LEER ER 


Wie eiferſüchtig England über jeden kolonialen Er 
Deutſchlands wacht, geht aus der geſtrigen Sitzung des Unter⸗ 
hauſes hervor, in welcher der Unterſtaatsſekretär des Auswärti⸗ 
gen Grey, wegen der ſchon erwähnten Erlaubniß des Paffirens 
einiger weniger deutſcher Geſchütze durch das kleine engliſche Ge⸗ 
biet der Walfiſchbay und wegen des Erfolges der deutſchen 
Schutztruppen dem Bandenführer Wittbooi gegenüber interpellirt 
wurde. Die geſchlagenen Hottentotten ſcheinen ihre Niederlage 
laut engliſchen Nachrichten etwas anders — zu ihrem Vortheil 
natürlich — dargeſtellt zu haben; fie müſſen aber die Erſtür⸗ 
mung der Veſte Hornkranz zugeben. Auch darüber beruhigte 
Herr Grey das Unterhaus, daß Deutſchland, wenn es Mu⸗ 
nition landeinwärts von der Walfiſchbay aus bringe, ſtets die 
Erlaubniß der engliſchen Behörden nachſuche und dieſe auch, eine 
gewiſſe internationale Höflichkeitsform, ſtets gewährt werde. 

Wie die Iren wollen nun auch die Schotten für ihr Land 
ihr Homerule haben, ſtoßen jedoch auf ganz energiſchen 
Widerſtand der engliſchen Regierung. Darüber zeigen ſich die 
ſchottiſchen Abgeordneten ſehr verſtimmt und ſogar geſonnen, nun 
gegen das iriſche Homerule zu votiren. 


Treu fischer Tandtag. 
Abgeordnetenhaus. 
81. Sitzung vom 27. Juni 1893. 

Auf der Tagesordnung: PR Abſtimmung über das Wahlgeſetz. 

Abg. Dr. Arendt (freikonſ.) erklärt, daß die vom Herrenhauſe 
vorgenommenen Aenderungen ihm die Annahme des Geſetzes unmöglich 
machen. 

Abg. Dr. Bachem (Ctr.): Unſere Partei verzichtet darauf, die 
früher zu dieſem Geſetze geſtellten Abänderungsanträge wieder einzu⸗ 
bringen, weil wir nicht das Vertrauen haben, daß das Haus inzwiſchen 
u der Ueberzeugung gekommen iſt, zu erkennen, wie kurzſichtig diejenigen 

arteien ſind, welche dieſer Form des Wahlgeſetzes zuſtimmen, (Oho! 
rechts) und dadurch dem ganzen preußiſchen Volke diejenigen Kompen⸗ 
ſationen auf dem Gebiete des Wahlrechts verweigern, welche ſie feierlich 
verſprochen haben. (Lebhafte Unterbrechung rechts. Sehr wahr! links 
und im Centrum). Dieſe Form des Wahlgeſetzes ift in unſeren Augen 
geradezu eine Vergewaltigung des Mittelſtandes. (Lachen rechts. Sehr 
wahr! nn Wir ſtimmen geſchloſſen dagegen. (Lebhafter Beifall im 
Centrum, Widerſpruch rechts). 

Graf Limburg ⸗Stirum (konſ.) beſtreitet, daß von Seiten 
der ee Partei irgendwie ein feſtes Verſprechen gegeben worden 
ſei. Die Partei ſei nur beſtrebt geweſen, über das Geſetz eine Verſtän⸗ 
digung im ganzen Hauſe herbeizuführen und das ſei ihr gelungen. Das 
Wahlgeſetz, wie die Centrumspartei es haben wollte, möchte den rheini⸗ 
ſchen Verhältniſſen angemeſſen ſein, für die öſtlichen Verhältniſſe paſſe 
daſſelbe nicht und deshalb hätten ſeine politiſchen Freunde keine Veran⸗ 
laſſung gehabt, irgendwie ein Opfer zu bringen. (Beifall rechts). Es 
wäre recht thöricht von den Konſervativen geweſen, wollten ſie dem 
Centrum ſo bedeutende Konzeſſionen machen, einer Partei, die gerade 
auf den wichtigſten Gebieten die ſchärfſte Oppoſition mache. (Lebhafter 
Beifall rechts, Ziſchen links). 

Abg. Rickert (freif.) erklärt, daß feine Freunde nach wie vor 
gegen das Geſetz ſtimmen werden. 

Abg. v. Eynern: Das Centrum wollte ein Wahlgeſetz machen, 
welches ihm die Herrſchaft in allen Theilen des Landes ſicherte. Dagegen 
mußten wir uns wehren. Wir ſind den Machinationen des Centrums 
ae entgegengetreten und werden auch hier für das Geſetz 

immen. 

Nach einer kurzen Entgegnung des Abg. Sperlich (Centr.) wird 
das Geſetz gegen die Stimmen des Centrums, der Freiſinnigen, der 
Polen und des Abg. Arendt definitiv angenommen. 

Es folgt die Berathung des Antrags der Abgg. Laſſen u. Gen., 
wonach der Religionsunterricht, wo die Kirchenſprache die däniſche iſt, 
ausſchließlich in dieſer Sprache ertheilt, und nebenbei, wenigſtens zwei 
Pen dal wöchentlich, Unterricht in der däniſchen Sprache gegeben wer⸗ 
en ſoll. 

Der Antrag wird von den däniſchen Abgg. Laſſen und Jo⸗ 
hannſen begründet und von den Abgg. Motty (Pole), Rintelen 
und Letocha (Centr.) befürwortet. 

Reg.⸗Kommiſſar, Geh. Rath Köpke erklärte, die Einführung des 
deutſchen Sprachunterrichts diene lediglich zur Befriedigung eines unab⸗ 
weisbaren Bedürfniſſes der däniſch redenden Bevölkerung, die ohne 
Kenntniß der deutſchen Sprache und ohne Fertigkeit im Gebrauche der⸗ 
ſelben nicht im Stande ſei, an den Segnungen und Vortheilen des 
Verkehrs, des Handels und des geiſtigen Lebens des Geſammtvaterlandes 
den ihr gebührenden Antheil zu nehmen. Ein Bedürfniß für den An⸗ 
trag liege nicht vor. 

Der Antrag Laſſen wird gegen die Stimmen des Centrums, der 
Polen und der beiden Dänen abgelehnt. 

Morgen: Anträge betr. die Staffeltariffe, kleinere Vorlagen. 


Herrenhaus. 
17. Sitzung vom 27. Juni 1893. 

Graf Bnin⸗Bninski iſt geſtorben. Neu eingetreten find die 
Herren Graf Brühl und Oberbürgermeiſter Schuſtehrus. 

Das Haus tritt in die Tagesordnung ein. 

Berathung des Steueraufhebungsgeſetzes nach dem Berichte der 
Kommiſſion, welche unveränderte Annahme der Beſchlüſſe des Abgeord⸗ 
netenhauſes durch ihren Berichterſtatter Frhrn. v. Landsberg befür⸗ 
worten läßt. 

Graf Königsmarck beantragt, in das Geſetz eine Beſtimmung 
aufzunehmen, wonach die für die Ablöſung der Grundſteuerfreiheit 
gewährten Entſchädigungen von den Empfängern nicht zurückgezahlt zu 
werden brauchen. 

Graf S en kann der Vorlage nicht zuſtimmen, weil er 
die ganze Steuerreform für unheilvoll halte. An zwei Dinge könne man 
ſich nicht gut U e nämlich in einem geheizten Backofen zu ſitzen 
und auf dem Eiſe zu ſitzen. Nach dieſer Reform follen wir alle Jahre 
in den Backofen der Selbſteinſchätzung geſchoben werden und nachher 
kommt das Sitzen auf dem Eiſe der Vermögensſteuer. Redner befür⸗ 
wortet den Antrag Graf Königsmarck. 

Frhr. v. Durand befürwortet die Reform und bekämpft den An⸗ 
trag Königsmarck, weil dieſer eine neue Legendenbildung über die Be⸗ 
reicherung einzelner Grundbeſitzer zur Folge haben werde. 

rhr. v. Manteuffel⸗Kroſſen anerkennt, daß die Steuerreform 
eine Steigerung des Bodenwerths zur Folge haben werde, und daß da⸗ 
für dem Finanzminiſter der Dank der ee gebühre. Allein es 
müſſe dahin geſtrebt werden, der Landwirthſchaft durch ein beſonderes 
kodifizirtes Agrarrecht zu helfen, für welches Einſchränkung der Verſchul⸗ 
dung, Einſchränkung der Erbtheilung und der Dismembration der länd⸗ 
Mari Grundſtücke allgemein als Hauptgeſichtspunkte maßgebend fein 
müſſen. 

Miniſter Miquel wendet ſich gegen Graf Frankenberg, der nur 
erörtert habe, wer Vortheil und wer Nachtheil von der Steuerreform 
habe, aber die allgemeine politiſche Bedeutung der Reform außer Acht 
bac Ra Grundprinzip kein anderes als das der ausgleichenden Ge⸗ 
rechtigkeit ſei. 

n der Spezialdebatte wird bei den 88 17 und 18 der vorerwähnte 
Antrag des Grafen Königsmarck eingehend erörtert. Es ſprechen gegen 
den Antrag Finanzminiſter Dr. Miquel, v. Wedell⸗Piesdorf, Graf 
v. d. Schulenburg ⸗Beetzendorf, Graf zu Inn⸗ und Knyp⸗ 

auſen, v. Levetzow, Frhr. v. Solemacher, dafür außer dem 
ntragſteller v. Bethmann⸗Hollweg, v. Klitzing, Graf Fran⸗ 
kenberg und Fürſt Putbus. 

Der Antrag Graf Königsmarck wird hierauf abgelehnt und der Reſt 
7 3 en bloc angenommen nach den Beſchlüſſen des Abgeordneten⸗ 

auſes. 
Morgen: Ergänzungsſteuern, Lehrergehaltsvorlage. 
Deutſches Reich. 


Berlin, 27. Juni 1893. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am Dienſtag auf dem 
„Meteor“ an der Wettfahrt mit der „Irene“ und „Atalanta“ 
nach Schleimünde theil. Die Yacht „Hohenzollern“, an Bord 


folg 


RE ES SE 


Ihre Majeſtät die Kaiſerin und Seine Königliche Hoheit ber 
Kronprinz ſowie die in Kiel eingetroffenen glücksburgiſchen 
Herrſchaften, begleitete die Segler. Die Kaiſerin und der 
Kronprinz beabfichtigen am Mittwoch nach Kiel zurückzukehren. 

— Der Kaiſer hat auf die Meldung des Berliner Regatta⸗ 
vereins über den für Berlin günſtigen Ausfall des Kaiſer⸗ 
Rennens in Grünau folgendes Telegramm geſandt: „Ich ſende 
dem Regattaverein Meinen Glückwunſch mit Meinem Dank für 
die freundliche Anzeige, welche das Gedächtniß Meines unver⸗ 
geßlichen Vaters ebenſo pietätvoll ehrt, wie es Mich im hohen 
Grade erfreut hat, ſo viele Berliner im Angeſicht Meiner Ma⸗ 
rine bei der hiefigen Segelregatta jo anerkennenswerthe Lor⸗ 
beeren erringen zu ſehen. „Probepfeil“ fiegte heute. Wilhelm“. 
— („Probepfeil“ iſt das nach ganz neuen Ideen erbaute Boot, 
das dem Verein „Seglerhaus am Wannſee“ gehört). 

— Der Kaiſer ſandte aus Glücksburg nach Niederbrechen 
in Naſſau, wo jetzt ein Kriegerdenkmal zur Erinnerung an 
1870/71 errichtet worden iſt, auf ein Huldigungstelegramm von 
tauſend alten Kriegern folgende Drahtantwort: „Ich danke dem 
Verein für das Telegramm, das mich in hohem Grade erfreut 
hat, als ein ſchöner Beweis der königstreuen Geſinnung meiner 
braven alten Soldaten, die das Gedächtniß ihrer fürs Vater⸗ 
land geſtorbenen tapferen Kameraden ehren. Wilhelm.“ 

— Der Großherzog und die Großherzogin von Mecklenburg⸗ 
Strelitz ſeiern am Mittwoch das Feſt ihrer goldenen Hochzeit. 
Sie begehen es in London, wo auch am 28. Juni 1843 die 
grüne Hochzeit gefeiert worden iſt. Der damalige Erbgroßherzog 
Friedrich Wilhelm, am 17. Oktober 1819 als Sohn des Groß⸗ 
herzogs Georg, eines Bruders der Königin Luiſe, geboren, hatte 
auf einer Reiſe durch Italien die Prinzeſſin Auguſta von 
Großbritannien und Irland in Rom kennen gelernt und ſich auch 
dort mit ihr verlobt. Der nächſte Sommer brachte den Hoch⸗ 
zeitstag, deſſen fünfzigſte Wiederkehr mit dem erlauchten Paare 
das Land Mecklenburg⸗Strelitz feſtlich begeht. Dieſer Ehe ent⸗ 
ſtammt der am 22. Juli 1848 geborene Erbgroßherzogs Adolf 
Friedrich, der ſeit dem 17. April 1877 mit der Priazeſſin Eli⸗ 
ſabeth von Anhalt vermählt iſt. Der Großherzog und die Groß⸗ 
herzogin werden in London auch der Vermählungsfeier des Her⸗ 
zogs von Pork mit der Prinzeſſin Mary von Teck beiwohnen 
und dann nach Neuſtrelitz zurückkehren. Ob dort noch eine 
Nachfeier in engerem Kreiſe ſtattfinden wird, iſt nach der „Kreuz⸗ 
zeitung“ noch nicht entſchieden. 

— Unter dem Vorſitze des Prinzen Albrecht als Herren⸗ 
meiſter des Johanniter⸗Ordens fand am Dienftag Vormittag ein 
Kapitel des Johanniter⸗Ordens ſtatt. Den verſammelten Rittern 
wurde Mittheilung von dem am 24. d. Mts. erfolgten Ableben 
des älteſten Rechtsritters (ſeit 1856) Wirkl. Geh. Raths Wil⸗ 
helm Grafen von Perponcher⸗Sedlnitzky gemacht, und als Nach⸗ 
folger für den Kommandanten der Provinz Sachſen, der Thürin⸗ 
giſchen Staaten ſowie der Herzogthümer Braunſchweig und An⸗ 
halt, General der Infanterie Prinzen Hugo von Schönburg⸗ 
Waldburg, der Fürſt Botho zu Stolberg⸗Roßla in Vorſchlag ge: 
bracht und gewählt. 

— Gegenüber einer Meldung der „Köln. Ztg.“ aus Pe⸗ 
tersburg, der zufolge im Hochſommer hier ein kurzer Beſuch des 
ruſſiſchen Thronfolgers ſtattfinden würde, wird verſichert, daß in 
den bethelligten Hofkreiſen bis zur Stunde davon auch nicht das 
mindeſte bekannt iſt. Irgend eine diesbezügliche Mittheilung 
durch das auswärtige Amt oder die kaiſerliche Botſchaft in Pe⸗ 
tersburg iſt darüber nicht erfolgt. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Verleihung des 
Schwarzen Adlerordens an den Kardinal⸗Staatsſekretär Maxiano 
Rampolla del Tindaro zu Rom. 

— Fürſt Bismarck wird auf feiner Reiſe nach Kiſſingen, 
einer an ihn ergangenen Einladung Folge gebend, vielleicht 
Leipzig beſuchen. Der „Leipziger General-Anzeiger“ hatte mit⸗ 
getheilt, daß der Beſuch beſtimmt am 9. oder 15. Juli erfolgen 
werde. Demgegenüber wird dem „Leipz. Tagebl.“ auf an zu⸗ 
ſtändiger Seite eingezogene Erkundigung mitgetheilt, daß eine 
beſtimmte Zuſage noch nicht gemacht werden könne. 

— Der Präfident des evangeliſchen Oberkirchenraths Dr. 
Barkhauſen iſt nach Loccum abgereiſt. 

— Das Mitglied des Herrenhauſes Graf Klinckowſtroem 
iſt an einem Blaſenleiden erkrankt und befindet ſich zu feiner 
Wiederherſtellung im Auguſta⸗Hoſpital zu Berlin. 

— Die neue Fraktion des Herrenhauſes nahm zwar Kennt⸗ 
niß von dem während der Vertagung gepflogenen Briefwechſel 
zwiſchen dem Vorſtande und dem Oberbürgermeiſter Dr. Baum⸗ 
bach, fand aber keine Veranlaſſung, die Korreſpondenz fortzuſetzen. 

— Weitere Stichwahlreſultate: Danzig (Land): Meyer 
Reichsp.). Aſchersleben: Rimpau (natl.). Osnabrück: v. Schele 
(Melk) Melle: v. Arnswaldt (Welfe). Werden: v. Arnswaldt 
(Welfe). Germersheim: Brünings (natl.). Zweibrücken: Adt 
(natl.). Kaiſerslautern: Brunck (natl.). Hof: Münch⸗Ferber 
(natl.). Bayreuth: Rudolph (freiſ. Volksp.). Forchheim: Barbeck 
(freiſ. Volksp.). Kronach: Stöcker (Centr.). Erlangen: Weiß 
(Volksp.). Ansbach: Kröber (Volksp.). Würzburg: Neckermann 
(Centr.). Pirna: Lotze (Antiſ.). Weimar: Kalmring (konſ.). 
Jena: Walter (natl.). Oldenburg: Enneccerus (natl.). Varel: 
Träger (freiſ. Volksp.). Koburg: Beckh (freiſ. Volksp.). Deſſau: 
Röficke (freiſ. Vereinig.). Schaumburg⸗Lippe: Langerfeld (freiſ. 
Vereinigung). 

— Die Interpellation Graf Douglas über die Maßregeln 
gegen die Cholera und die Denkſchrift über den Stand der 
Cholera 1892 wird am Sonnabend (1. Juli) im Abgeordneten⸗ 
hauſe zur Verhandlung gelangen. In Abgeordnetenhauskreiſen 
nimmt man an, daß am 4. oder 5. Juli die Tagung zu Ende 
gehen wird. 

— Die „Freifinnige Ztg.“ enthält eine Einladung zum 
konſtituirenden Parteitag der freiſinnigen Volkspartei auf Sonn⸗ 
abend und Sonntag den 15. und 16. Juli nach Berlin. Auf 
der Tagesordnung ſtehen: Partelbezeichnung, Programm, Dr: 
gantfationsftatut und ſonſtige Organiſationsfragen. 

— Zu der Nachricht des „W. T. B.“, daß Bebel das 
Mandat in Hamburg angenommen habe, bemerkt der „Vorw.“: 
„Die Erklärung der Annahme der Wahl in Hamburg war ſelbſt⸗ 
verſtändlich, ſo lange Bebel nicht die amtliche Anzeige ſeiner 
Wahl in Straßburg erhalten. Erſt wenn dies geſchehen, kann 
e ſich entſcheiden, welches von den beiden Mandaten 
er behält.“ 

— Gegen Julius Stettenheim iſt wegen Majeſtätsbeleidi⸗ 
gung, begangen in einem Artikel in den „Wespen“, ein Straf⸗ 
verfahren eingeleitet worden. 
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1 ¼⁰ Jahren 


wehr und der Bürgerſchaft gelang die Rettung der anderen ſehr 0 J 


a deutſche Aerztetag, woran 1500 


i Breslau, 26. Junl. Der 


Delegirte des Aerztevereins theilnehmen, wurde heute Vormittag 
Redner wies 


durch den Sanitätsrath Graf⸗Elberfeld eröffnet. 
auf die Gefahren hin, welche in dem übertriebenen Studium 
von Spezialfächern liegen, eine Methode, die ſchließlich auf dem 
falſchen Weg führe, über die kranken Organe den kranken Men⸗ 
ſchen zu vernachläſſigen. Redner nahm auf das entſchiedenſte 
Stellung gegen die modernen Wunderthäter, ſowie gegen den 
Geheimmittelſchwindel und die Kurpfuſcherei. Die große Lehr: 
meiſterin Cholera — ſo bemerkte Redner noch — wirkte auf⸗ 
rüttelnd und brachte wenigſtens den Entwurf eines Reichsſeuchen? 
geſetzes. Hierauf begrüßte Regierungspräfident v. Seydewitz die 
Verſammlung namens der Regierung, Oberbürgermeiſter Bender 
namens der Stadt 

Stuttgart, 27. Juni. Der 7. außerordentliche Berufs 
genoſſenſchaftstag wurde heute im Konzertſaale der Liederhalle 
in Stuttgart abgehalten. Kommerzienrath Roeſicke eröffnete die 
Verſammlung mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer und 
den König von Württemberg und begrüßte die Ehrengäſte, unter 
denen ſich der Präſident des Reichsverſicherungsamtes Dr. Boediker, 
ferner der Vertreter des Miniſteriums des Innern, Ober-Regie⸗ 
rungsrath v. Schicker, die Präfidenten v. Gaupp und Rickert, 
Ober⸗Regierungsrath v. Gärtner, der Stadtvorſtand Rümelin, 
ſowie die Vorſitzenden der hieſigen Schiedsgerichte und Alters- 
und Invalidenverſicherungsanſtalten und der Direktor der nieder⸗ 
öſterreichiſchen Arbeiter⸗Unfall⸗Verſicherungs⸗Anſtalt Kögel befan⸗ 
den Ober⸗Regierungsrath v. Schicker begrüßte die Verſammlung 
im Namen der Regierung, Stadtvorſtand Rümelin im Namen 
Stuttgarts, der Präſident des Reichsverſicherungsamts Dr. Boe⸗ 
diker überbrachte die Grüße des Staatsſekretärs Dr. v. Boetticher. 
Direktor Landmann⸗Berlin referirte über den Stand der Kom: 
miſfionsarbeiten für den Erlaß von Normal⸗Unfall⸗Verhütungs⸗ 
Vorſchriften. Dr. Lachmann und Direktor Max Schlefinger- Berlin | 
berichteten über das ſeitens der Berufs⸗Genoſſenſchaften bezüglich 
der Uebernahme des Heilverfahrens in den erſten 13 Wochen 


Ausland. 
Paris, 26. Juni. Marquis Morös wurde heute Naht 
mittag in dem Kabinet des Unterſuchungsrichters mit Norton 
konfrontirt. Beim Fortgehen erklärte Marquis Mords, Norton 
fet von feinen früheren Ausſagen zurückgekommen und habe ge?“ 
äußert, er werde vor dem Aſſiſenhofe die Wahrhaftigkeit feiner I 
Dokumente nachweiſen. 2 
Madrid, 26. Juni. Die Kammer hat den Handelsverträh 
gen mit der Schweiz, Holland und Schweden zugeſtimmt. 1 
Madrid, 27. Juni. Der Miniſterrath hat die Amtsenk⸗ 
ſetzung des Gouverneurs von Tarragona beſchloſſen, welcher die 
dortige aufrühreriſche Kundgebung duldete. 1 
London, 27. Juni. Ein hier vorliegendes Telegramm aug 
Bornemouth 10 geſtern Abend um 11 Uhr erklärt, das nach 
Paris übermittelte Gerücht des Todes von Kornelius Herz füt 
unrichtig, doch ſei ſein Zuſtand ſehr bedenklich. 


PFrovinzialnachrichten. 

Culm, 26. Juni. (Wegen Unterſchlagung) ihm anvertrauter Gelder 
wurde geſtern der Landbriefträger Koslowski zu 5 Amtes ent“ 
ſetzt. Ein Beſitzer aus Dombrowken hatte ihm über 300 Mk. zur Ablieferung 
an die Poſt zu Gottersfeld gegeben. Da K. in großer Geldverlegenhe 
war, entwendete er von dieſem Gelde 83 Mk. und deckte damit drückende 
Schulden. N 

Gruppe, 27. Juni. (Regimentsfeſt). Nachdem die Inſpizirung durch 
den Inſpekteur Herrn Oberſt Gentzkow beendet war, feierte das 11. 
Fußartilletie⸗Regiment geſtern ſein Regimentsfeſt mit Theateraufführungen, 
Wettkampf um Prämien und Feuerwerk, wozu ſich auch ein große 
Publikum eingefunden hatte. Morgen verläßt das Regiment den Pla 
und begiebt ſich zu Fuß nach feinem Garniſonorte Thorn, woſelbſt es 
am nächſten Freitag Mittag eintrifft. ) 

Marienwerder, 26. Juni. (Wahlergebniß). Im Wahlkreiſe Marien“ 
werder ⸗Stuhm find nach dem jetzt vorliegenden Geſammtergebniſſe 54 
ſammen 16 152 giltige Stimmen abgegeben worden gegenüber 14 
Stimmen bei der erſten Wahl, mithin haben 1099 Wähler mehr bei der 
Stichwahl ihr Wahlrecht ausgeübt. Herr Baron von Buddendrock⸗ Kl. 
Ottlau, welcher 7746 Stimmen erhalten, ſiegte mit einer Mehrheit von 
340 Stimmen über ſeinen Gegner ae von Donimirski, welcher 74 
Stimmen erhalten hat. Herr von Buddenbrock hat einen Zuwachs von 
903, der polniſche Kandidat einen ſolchen von 996 Stimmen zu verzeichnen 

)( Krojanke, 27. Juni. (Zum Kriegervereinsfeſt.) Die am 2. Jug 
cr. hierſelbſt ftatifindende Feier des 10jährigen Beſtehens unſere 
Kriegervereind, zu welcher der Herr Oberamtmann Hachmann 
ſo liebenswürdiger Weiſe ſeinen Park hergegeben hat, wird ſich 
nach den getroffenen Arrangements zu einem ſchönen Sommerfeſte ge 
ſtalten. Bereits regen ſich viele geſchäftige Hände, um den vielen lieben 
Gäſten aus Nah und Fern einen würdigen Empfang bereiten. 

Aus dem Konitzer Kreiſe, 26. Juni. (Waldbrand). In dieſen 
Tagen wüthete in der Forſt des Barons v. Eckardtſtein zu Krojante 
ein furchtbarer Brand. 400 Morgen der etwa 50 jährigen Waldſchonung 
find vollſtändig ausgebrannt. Arbeiter waren beauftragt, die im Walde 
liegende Wieſe abzumähen und um ſich ihr Mittagbrot zu bereiten, zun 
deten fie in der Nähe des Waldes Holz an. Durch den anhaltenden 
Wind find nun ſchwelende Holzſtücke fortgetrieben, wodurch der Wal 
e in Brand ſtand. Geſtern erſt gelang es, den Brand zu 

eſeitigen. 

Danzig, 26. Juni. (50 jähriges Meiſterjubiläum. Artifienjubiläum) 
Heute beging Herr Zimmermeiſter Bergmann in voller Rüftigkeit un 
geiſtiger Friſche ſein 50jähriges Meifteriubildum. Als Stadtverordnete! 
war Herr Bergmann in den Jahren 1847 —49 thätig. Herr Bergmann 
hat ſich um das Innungsweſen große Verdienſte erworben. Er iſt Vor, 
ſitzender des Verbandes weſtpreußiſcher Bauinnungen und ſtellvertreten 
der Obermeiſter der Danziger Bauinnung. Bereits anfangs Juni d. J. 
feierte er ſein goldenes Bürgerjubiläum. — Am Sonnabend feierte der 
geſchätzte Baritoniſt der „Leipziger Sänger“, Herr Theodor Kröger, welche 
auch in Thorn rühmlichſt bekannt ift, fein 2djähriges Artiſten⸗Jubilaum. 
Herr K. wurde mit Blumenſpenden reich bedacht. f 

Neuſtadt i. Weſtpr., 26. Nan (Das Kaifer⸗ und Kriegerdenkmal) 
iſt geſtern hier unter großer Betheiligung feierlich eingeweiht worden. 
Die Weiherede hielt an Stelle des erkrankten Oberpräfidenten von Bol 
der Regierungspräſident von Holwede. An Se. Majeftät den Kalle? 
wurde ein Huldigungstelegramm nach Kiel abgeſandt, auf welches heute 
die telegraphiſche Dankſagung Sr. Majeftät eintraf. j 

Elbing, 27. Juni. (Berurtheilung). Das Schwurgericht hat peut 
den Rentier 5 aus Reichenhorſt wegen wiſſentlichen Meineides zu 
uchthaus verurtheilt. N 

uttftadt, 25. Juni. (Mord). Wie dem „Krsbl.“ mitgetheilt wird. 
iſt im Diwitter Walde an der Chauſſee nach Allenſtein ein mit ſchleſiſchen 
Waaren hauſirendes junges Mädchen ermordet und beraubt aufgefunden 
worden. Die Leiche wurde nach Allenſtein gebracht. | 

Schmalleningken, 26. Juni. (Kaſerne niedergebrannt). Am vel 
gangenen Sonntag brannte die umfangreiche Offizierkaſerne in Ruſſiſch“ 
Georgenburg nieder. Die koſtbare Ausſtattung mit der theuren Ein 
richtung, wie sämmtliche Menagevorräthe find ein Raub der Flammen 

eworden. Das geſammte Militär war am Sonnabend zu ein 

anöverübung nach dem 12 Meilen entfernten Krakapol ausgerückt; al 
es am Mitt doch zurückkam, war das Difizierheim ein rauchender 
Trümmerhaufen. Nur der größten Anſtrengung der ſtädtiſchen Feuer, 


deten Kaſernenbauten. Es liegt offenbar Brandstiftung vor und es 
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E 2 
verlöſchte Lunte entdeckt fein. 5 % { . : 
Eülſit 26. Juni. (Das amtliche Wahlergebniß der Stichwahl) im 
Wahlkreiſe Tilſit⸗Niederung ergiebt für Käswurm 10 185, für v. Reibnitz 
10 188 Stimmen. Herr v. Reibnitz iſt alſo mit einer Stimme über die 
abſolute Majorität gewählt worden. 8 
f en. 27. 32 (Die beiden kleinen Violinkünſtler), Gebrüder 
Dambrowski, 7 und 8 Jahre alt, haben von dem Muſikdirektor Ogur⸗ 
kowski in Bromberg nach vorheriger Prüfung ein vorzügliches Zeugniß 
erhalten und werden in etwa 14 Tagen in Inowrazlaw zum erſten 
Mal öffentlich auftreten. Das Zeugniß rühmt die lobenswerthe Technik, 
en reinen und kräftigen Ton und den lebhaften und feurigen Vortrag. 

Inowrazlaw, 26. Juni. (Wegen Beilegung eines amtlichen 
Charakters) hatte ſich vorgeſtern der Hilfsſchreiber Eiſenblätter von hier 
vor der Strafkammer zu verantworten. Der Angeklagte hat bereits eine 
Reihe von Jahren im Zuchthauſe und im Gefängniſſe zugebracht. Im 
vorigen Jahre war er hier als Hilfsſchreiber auf dem Landrathsamte 
beſchäftigt und in dieſer Eigenſchaft unternahm er öfter Ausflüge auf 

as Land, wo er ſich als „Reviſor“ aufſpielte. Vor dem Ortsſchulzen 

und dem Propſt Dr. von Warminski in Jagdſchütz gerirte er ſich als 
Abgeſandter des Landraths, revidirte die Straßen, die Schulbücher, die 
Ortskaſſe und die Bücher beim Schulzen. Ferner ließ er fi auf Koſten 
der Landrathsamtskaſſe Fuhrwerke nach Inowrazlaw und nach Zuczno 
tellen und verübte dort ähnliche Manöver. Auch kontrahirte er unter 
der Vorſpiegelung, daß er auf Reviſionsreiſen ſei, Anleihen, die er 
natürlich nicht einlöſte. Der Gerichtshof verurtheilte ihn zu 4 Jahren 6 
Monaten Zuchthaus, zu 900 Mark Geldſtrafe (eventl. noch 60 Tagen 
Zuchthaus) und 5 Ibhren Ehrverluſt. : 

Schneidemühl, 26. Juni. (Die Unglücksſtätte um den arteſiſchen 
Brunnen) wird immer ſchauriger. Der ganze Stadttheil wird allmählich 
ein großer Trümmerhaufen. Heute ſetzten die Pioniere ihre Sprengun⸗ 
gen fort und das den meiſten Widerſtand leiſtende Straubel'ſche Haus 
iſt mittags um 11 Uhr völlig niedergelegt worden. Nach der luft⸗ 
erſchütternden Detonation hob ſich das Bauwerk und langſam ſtürzte das 

anze krachend zuſammen. Nachdem fich nach einigen Minuten die dichte 
Staubwolke verzogen hatte, war an der Stelle, wo das ſchöne Haus 
geſtanden hatte, nichts als ein wüſtes Durcheinander von Brettern, 
Balken und zertrümmertem Gemäuer zu ſehen. Nun kommen die ande⸗ 
ren Häuſer an die Reihe; ihre Niederlegung ſoll jedoch nicht mehr durch 

prengungen erfolgen, ſondern man wird ſie, nachdem Herr Maurer⸗ 
meiſter Stechnik die bezüglichen Arbeiten übernommen hat, abgetragen. 
Ob auf der Senkungsfläche je wieder gebaut werden kann, erſcheint ſehr 
zweifelhaft. Am meiſten Zuſtimmung findet das Projekt, auf der Unglücks⸗ 
ſtätte einen freien Platz mit Anlagen zu ſchaffen und die erforderlichen 

eubauten auf anderweitem ſicherem Grund und Boden aufzuführen. 
Der Kaiſer läßt ſich vom Oberpräſidenten täglich mehrmals telegraphiſchen 

ericht über den jeweiligen Stand des Brunnenunglücks in Schneide⸗ 
mühl erſtatten. Das Pionierkommando kehrt Dienſtag in ſeine Garniſon 
Thorn zurück. 


oftalnachrichten. 
4 0 Thorn, 28. Juni 1893. 
— (Das Befinden des Oberpräſidenten v. Goßler) 
bat ſich jetzt fo weit gebeſſert, daß er bereits kleine Bewegungen im 
Zimmer machen kann. In nächſter Woche gedenkt Herr von Goßler auf 
ſeine oſtpreußiſchen Beſitzungen zu reiſen, um dort ſeine völlige Wieder⸗ 
herſtellung abzuwarten. : 
— (Berjfonalveränderungen im Heere). Dr. Drewes, 
Unterarzt vom pomm. Jäger⸗Bat. Nr. 2, unter Verſetzung zum Ulan.⸗ 
Regt. von Schmidt (1. pomm.) Nr. 4 zum Aſſiſt.⸗Arzt zweiter Klaſſe 


befördert. 
— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn). Der königl. 


Landrath hat die Wahl des Beſitzers und Schulvorſtehers Wichert zu 


urski zum Schulkaſſenrendanten bei der Schule daſelbſt und die Wahl 
des Gendarmen a. D. Sechting zum dritten Amtsdiener für den Amts⸗ 
bezirk Mocker beſtätigt. ’ 
— (Fahrkartenprüfung). Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: 
Auf den preußiſchen Staatsbahnen wird zur Zeit die Durchführung einer 
euerung vorbereitet, welche nicht nur im Intereſſe des reiſenden 
Publikums wegen der hierdurch erzielten Erhöhung der Pünktlichkeit und 
Sicherheit des Betriebes, ſondern auch wegen ihrer Bedeutung für Leben 


und Sicherheit der Zugbeamten mit Genugthuung zu begrüßen iſt. Es 


8 


— 


handelt ſich um die Verlegung der Fahrkartenprüfung von den Zügen 
auf die Bahnhöfe und die hierzu erforderliche Abſperrung der Bahnſteige, 
eine Maßregel, durch welche die Fahrkartenprüfung ſeitens der Schaffner 
von den Trittbrettern der Wagen während der Fahrt gänzlich abgeſchafft 
und die Veranlaſſung zu den ſo vielfach beklagten zahlreichen Unfällen 
im Eiſenbahnbetriebe beſeitigt werden ſoll. Man beabſichtigt jetzt, die 
Maßregel mit Inkrafttreten des künftigen Winterfahrplans, alſo zum 
1. Oktober er., auf den wichtigſten preußiſchen Schnellzugſtrecken zwiſchen 
erlin und dem Weſten und Süden Deutſchlands einzuführen. 

. — Gernſprechverbindung Berlin⸗Königsberg i. Pr.) 
Einer uns zugegangenen Mittheilung zufolge wird die neue Fernſprech⸗ 
linie Berlin⸗Königsberg i. Pr. am 1. Juli auf der Theilſtrecke Berlin⸗ 
bing zwiſchen den Städten Berlin, Poſen, Gneſen, Bromberg, Thorn, 
Dan ig und Elbing dem Verkehr übergeben werden. Die Einbeziehung 
der Stadt Königsberg in dieſen Verkehr iſt bis auf weiteres noch aus⸗ 
geſetzt worden. 5 

(Fordoner Weichſelbrücke). Ueber die neue (größte) 
Weichſelbrücke bei Fordon, über welche wir wiederholt und zuletzt vor 
einigen Wochen berichtet haben, macht das amtliche „Centralblatt der 

auverwaltung“ u. a. folgende Angaben: Die Hauptträger der Strom⸗ 
ungen (von je 98,5 Meter Stützweite) haben Halbparallel⸗Umriß, 
während in den Vorlandöffnungen Parallelträger (von je 60,5 Meter 

tützweite) liegen. Die Fahrbahn — zwiſchen den Hauptträgern 10,8 

eter im lichten weit — liegt über den Untergurten und iſt durch ein 

5 Meter hohes eiſernes Drahtgitter derartig getheilt, daß 4,15 Meter 

reite auf die Eiſenbahn und 6,5 Meter Breite auf die Straße entfallen. 
zwiſchen den Obergurten der beiden Hauptträger jeder Oeffnung liegt 
ein Windverband, ebenfalls zwiſchen den Untergurten. Außerhalb der 
auptträger iſt zu jeder Seite der Brücke ein 1,5 Meter breiter c 
weg vorgeſehen, von denen jedoch nur der ſtromab belegene dem öffent⸗ 
lichen Verkehr dienen ſoll, während der ſtromauf liegende für den Dienſt 
der Verwaltung frei gehalten wird. Jeder Ueberbau erhält einen oberen 
und einen unteren, auf Schienen fahrbaren Beſichtigungswagen, mit 
deſſen Hilfe alle Punkte des Eiſenwerkes leicht und ſicher zugänglich ſind. 
Wfe wir früher bereits mitgetheilt haben, beſteht das rund 11 Millionen 
Kilogramm haltende Material der Ueberbauten aus baſiſchem Flußeiſen. 

ie Verſuche, die bei Gelegenheit der Prüfung und Abnahme des Fluß⸗ 
metalls in den Werken von Harkort in Duisburg, der Gutehoffnüngs⸗ 
hütte in Sterkrade und in Rothe⸗Erde bei Aachen von der Bauverwaltung 
angeſtellt worden ſind, ſind von baugeſchichtlicher Bedeutung. Denn in 
er ganzen Welt giebt es bis heute keine Brücke, bei deren Bau das 
baſiſche frlußmetall, beſonders das Thomasmetall, in fo bedeutenden 

aſſen in Anwendung gekommen iſt, wie bei der Fordoner Brücke. 

— (Lotterie). Die Ziehung der 1. Klaſſe 189. königl. preuß. 
Klaſſenlotterie wird nach planmäßiger Bestimmung am 3. Juli d. J., 
früh 8 Uhr, ihren Anfang nehmen. Das Einzählen der ſämmtlichen 
225 620 Loſenummern nebſt den 9500 Gewinnen gedachter 1. Klaſſe wird 
hon am 1. Juli, nachmittags 3 Uhr, durch die königl. Ziehungs⸗ 
Soller un im Beiſein von vier dazu be eee 19 fl 

eeinnehmern 5 i i aal des Lotteriegebäudes in 
Berlin fi ſſentlich im Ziehungsſ i 

— (Auf den Hilfer in Schneidemühh, der im 
Inſeratentheil der 1 8955 Fresh abgedruckt iſt, lenken wir auch an 
dieſer Stelle die Aufmerkſamkeit aller warm empfindenden Menſchen. 

08 Unglück, welches die Naturgewalten über die aufftrebende Stadt 
gebracht haben, iſt groß. Möge jeder, der dazu im Stande iſt, ſein 

cberflein dazu beiſteuern, das Elend zu mildern. Möge jeder auch des 

ortes eingedenk bleiben, daß doppelt giebt, wer ſchnell giebt. 

— (Die Sanitätskolonne) des Kriegervereins hielt Sonntag 
Nachmittag 4 Uhr ihre Schlußübung im Exerzierſchuppen auf der Culmer 

splanade unter Leitung des Kolonnenführers Kameraden Kornblum 
ab, an der ſich 28 Mitglieder betheiligten. Außer dem Kommandeur des 
des Lervereins Herrn Oberſtlieutenant a. D. Zawada und dem Vorſitzenden 
es Landwehrvereins Herrn Landgerichtsrath Schultz, Hauptmann der 
Kandwebr, waren mehrere Vorſtandsmitglieder und Kameraden des 

rieger⸗ und Landwehrvereins, ſowie ſonſtiges zahlreiches Publikum er⸗ 
enen. Die Uebung nahm den gewohnten Verlauf. Diejenigen 
8 glieder, welche die Verwundeten markirten, wurden mit Täfelchen 
erſehen, auf denen die Art der Verwundung bezeichnet war, auf den 
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an den Schuppen anſchließenden Wolltheilen der Feſtung — auf dem 


Wallgang zwiſchen den Traverſen und auf den Rampen — zerſtreut 
gelagert und dann mit Nothverbänden verſehen. Zur Benutzung des 
Walles war von der königl. Kommandantur die Erlaubniß ertheilt. 
Als Haupt⸗Transportmittel diente ein von Herrn Fuhrhalter E. Gude 
geſtellter großer Leiterwagen, auf welchem die Krankentragen inſtruktions⸗ 
gemäß befeſtigt wurden. Nach der etwa einſtündigen Uebung ſprach 
Herr Oberſtlieutenant a. D. Zawada der Kolonne ſeine Anerkennung 
und Dank für ihre Leiſtung aus, ermunterte die Kameraden zu treuem 
Ausharren, zu weiterem ernſtlichen Streben und brachte am Schluß 
feiner Anſprache ein Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer, den oberſten 
Kriegsherrn aus, in welches die Anweſenden begeiſtert einſtimmten. 
Nachdem die Uebungsgeräthe in das Vereinslokal geſchafft worden, woſelbſt 
bereits die Familien der Mitglieder und viele Freunde derſelben an⸗ 
weſend waren, wurden einige Stunden dem Frohſinn gehuldigt durch 
Geſang vaterländiſcher Lieder, entſprechende Reden und Tanz. 
Inſpizirung). Der königliche Regierungsdampfer „Gott⸗ 
hilf Hagen“ traf heute Nachmittag aus Danzig hier ein. An Bord be⸗ 
fand ſich der Herr Stromboudirektor Geheimrath Kozlowski aus Danzig. 
Der Dampfer ſetzte nach kurzem Aufenthalt ſeine Fahrt bis zur preußiſch⸗ 
ruſſiſchen Grenze bei Schillno fort behufs Inſpizirung der Strom⸗ 
regulirungsbauten reſp. Ermittelung der durch das Hochwaſſer verurſachten 
Schäden. Begleitet war der Dampfer „Gotthilf Hagen“ durch den 
Stationsdampfer „Ente“ mit den Strombaubeamten. 

— Schülerausflug). Geſtern trafen mit dem Frühzug aus 
Inowrazlaw auf dem Hauptbahnhof circa 110 Schüler der oberen und 
mittleren Klaſſen des dortigen königl. Gymnaſiums unter Führung von 
7 Lehrern ein, um die Stadt Thorn und ihre Merkwürdigkeiten kennen 
zu lernen. Nachdem die Ausflügler ſich hier zunächſt körperlich geſtärkt 
hatten und der während deſſen eingetretene Regen vorüber war, beſichtigten 
ſie das ſtädtiſche Muſeum, den Artushof, den ſchiefen Thurm und andere 
Sehenswürdigkeiten unſerer Stadt. Um 11.54 wurde ein Abſtecher nach 
Ottlotſchin und von hier ein Gang nach der ruſſiſchen Grenze unter⸗ 
nommen. Nachdem dann auf dem Bahnhofe Ottlotſchin ein gemeinſames 
Mittageſſen eingenommen war, kehrte die Reiſegeſellſchaft, da der früh 
herniedergegangene Regen einen längeren Aufenthalt im Walde ver⸗ 
hinderte, bereits mit dem Zuge um 2.63 Uhr wieder hierher zurück und 
begab ſich gegen Abend nach dem Ziegeleipark, wo auf vorherige Be⸗ 
ſtellung die Ulanenkapelle konzertirte. Geſang, turneriſche Spiele und 
Tanz erhöhten die fröhliche Stimmung der Ausflügler, die noch am ſelben 
Abend mit dem Schnellzuge um 11.03 Uhr die Heimreiſe antraten. — Heute 
Vormittag trafen gleichfalls aus Inowrazlaw Schülerinnen der höheren 
Töchterſchule hier ein, welche unter der Leitung ihrer Lehrerinnen eben⸗ 
falls die hieſigen Merkwürdigkeiten in Augenſchein nahmen. Auch 
ein Ausflug nach dem Ziegeleipark iſt bei dem ſchönen Wetter für den 
Nachmittag geplant. 

— (Sommertheater). „Dichter und Bauer“, Operette von 
Franz v. Suppé, welche geſtern Abend vor gut beſetztem Hauſe zur 
Aufführung gelangte, iſt ein Werk voll großer Schwächen, die der Dichter 
durch allerlei Kunſtſtückchen zu verbergen ſucht. Die Muſik iſt ſtellen⸗ 
weiſe friſch und gefällig, wiederholt ſogar von liebenswürdiger Melodik; 
die Handlung, ſofern dieſem Begriff in der fraglichen Operette über⸗ 
haupt Berechtigung zugeſtanden wird, beſteht aus loſe an einander ge⸗ 
reihten, oft jedes geiftigen uſammenhanges entbehrenden Dialogen, aus 
Viertelakte ausfüllenden Sologeſängen, Liedern und Tänzen. Dazu 
kommt noch eine Portion abgeſtandenen Humors und ſonſtiges Brim⸗ 
borium, und die Operette ift fertig. Die Darſteller fanden ſich mit ihren 
Rollen ſo gut ab, als es anging. Am glücklichſten kam dabei Frl. 
Theves fort, deren Partie ihr Gelegenheit bot, ihr ausgezeichnetes Talent 
in geeignetem Lichte zu zeigen. Herr Kirchhoff als Gutsbeſitzer von 
Salbenſtein war in Maske und Spiel ganz vortrefflich. Ebenſo Herr 
genfing als Bauer Berner. Noch hervorzuheben find die Damen 

roßmann und von Gletz und Herr Henske als Ferdinand Römer, 
ſeines Zeichens: — Dichter, ein ſchöner einträglicher Beruf! Herr Beck 
war im Spiel gut. Sein Geſang kann indeſſen zartbeſaitete 
Naturen nervös machen. Obſchon der zweite Akt zwei mit großem 
Beifall aufgenommene Einlagen bot — „Vom Rhein bis zur Donau“, 
von Frl. Theves mit vieler Bravour geſungen, und das „Uhrenlied“ des 
Herrn Hanſing — war derſelbe hinſichtlich der übrigen Darbietung der 
ſchwächſte. Dreimal hing das Fortſchreiten des Spieles an einem Haar, 
die Vorſtellung drohte umzufallen. Herr Hanſing brachte den ver⸗ 
liebten Salbenſtein und deſſen nicht minder verliebte Nichte Hermine 
(wenn auch nicht in ihren Onkel) durch ſein Ausbleiben in die pein⸗ 
lichſte Verlegenheit. Dreimal mußte Frl. Theves ihrem knieenden Lieb⸗ 
haber die entſetzliche Verſicherung ins Geſicht ſchleudern, daß ſie nichts 
von ihm wiſſen möge, und dann glaubte er es immer noch nicht. Die 
beiden anderen Verſehen waren muſikaliſcher Natur. Geſang und 
Muſik waren einmal einen halben Takt auseinander, kamen aber zum 
Schluß wieder glücklich zuſammen. 
— (Schwurgericht). Heute Mittag 12 Uhr begannen unter 
roßem Andrange des Publikums in dem Dlugimoſter Mordprozeß die 
Plaidoyerz. Das Urtheil dürfte erſt gegen Abend gefällt werden. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurden zwei Schlüſſel an einem Drähtchen gez. 
E. K. auf dem altſtädt. Markt. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel), Der heutige Waflerftand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,80 Meter über Null. 
Das Waſſer ſteigt noch langſam. Die Waſſertemperatur beträgt heute 
16 Grad R. — Abgefahren iſt der Dampfer „Anna“ mit einer Ladung 
von 3000 Ctr. Weizen, Spiritus, Wein in Kiſten, Liqueuren, Pfeffer⸗ 
kuchen, Artilleriematerial, leeren Weinpiepen, landwirthſchaftlichen Ma⸗ 
ſchinen und Roßwerken aus der Fabrik von E. Drewitz nach Danzig. 

Holzverkehr auf der Weichſel. 
Thorn den 26. Juni. 

Eingegangen für M. Lewin 4 Traften, 66 Kiefern⸗Rundholz, 735 
kieferne Mauerlatten, 1100 kieferne Sleeper, 3377 Rundelſen; für 
M. Pzetecki 1 Traft, 481 Kiefern⸗Rundholz, 319 kieferne Mauerlatten, 
15 eichene Plangons, 586 eichene einfache und doppelte Schwellen, 46 
Rundbirken; für M. Murawski, S. Epſtein, J. Schultz durch Fellmann 
7 Traften, für erſten 918 Kiefern⸗Rundholz, 1625 kieferne Mauerlatten, 
1950 kieferne Sleeper, 2389 kieferne einfache Schwellen, 357 eichene 
Plangons, 100 Eichen⸗Kantholz, 8988 eichene einfache und doppelte 
Schwellen, für zweiten 480 Kiefern⸗Rundholz, 1693 kieferne Mauerlatten, 
1414 kieferne Sleeper, 714 kieferne einfache und doppelte Schwellen, 
4 eichene Plangons, 844 eichene einfache und doppelte Schwellen, für 
dritten 151 kieferne Mauerlatten, 1392 kieferne einfache und doppelte 
Schwellen, 3630 eichene einfache und doppelte Schwellen; für J. Kreiſch⸗ 
mer durch Nieske 2 Traften, 914 tannene Balken und Mauerlatten, 

f durch Wileske 2 Traften 
994 kieferne Balken und Mauerlatten, 379 kieferne Sleeper, 735 9 
einfache und doppelte Schwellen, 376 eichene Plangons, 378 eichene 
Rundſchwellen, 2307 eichene einfache und doppelte Schwellen, 3050 
Stäbe; für S. D. Jaffe durch Redemann 5 Traften, 2490 Kiefern⸗ 
Rundholz; für G. Roſanski durch Illiwitzti 3 Traften, 408 tieferne 
Mauerlatten, 900 kieferne Sleeper, 17012 kieferne einfache Schwellen, 
194 eichene Plangons, 86 eichene einfache Schwellen, 383 Rundelſen; 
für L. Goldhaber durch Edelſtein 2 Traften, 604 Kiefern⸗Rundholz, 709 
kieferne Mauerlatten, 242 kieferne Sleeper, 627 fieferne einfache und 
doppelte Schwellen, 154 eihene Plangons, 64 Eichen⸗Kantholz, 65 eichene 
Rundſchwellen, 1036 eichene einfache und doppelte Schwellen, 8000 
Stäbe, 3000 Blamiſer; für A. Horwitz durch Sonck 1 Traft, 405 Kiefern⸗ 
Rundholz, 861 kieferne Mauerlatten, 37 Rundelſen; für Pohl und 
Friedemann durch Neuthaler 4 Traften, 1334 kieferne Mauerlatten, 187 
fieferne einfache und doppelte Schwellen, 13 120 eichene einfache und 
doppelte Schwellen; für J. Roſenzweig u. Co. durch Neuthaler 1047 
kieferne Mauerlatten, 133 kieferne einfache und doppelte Schwellen, 
639 eichene Plangons, 207 eichene einfache und doppelte Schwellen. 

- - Thorn den 27. Juni. 

Eingegangen für J. Roſenzweig u. Co., M. Pelz, S. Silberſtein 
durch Blattberg, 2 Traften, für J. Roſenzweig u. Co. 157 Tannen⸗Balken 
und Mauerlatten, 210 eichene Plancons, für M. Pelz 6547 eichene einf. 
und dopp. Schwellen, für S. Silberſtein 630 Tannen⸗Balken und Mauer⸗ 
latten; für E. Meisner durch Itkin 5 Traften 6755 kieferne Balken und 
Mauerlatten, 1869 kieferne Sleeper, 1291 kieferne einf, und dopp. 
Schwellen, 9560 eichene einf. und dopp. Schwellen, 150 Stäbe; für 
S. H. Rotenberg durch Safian 5 Traften 1269 Kiefern⸗Rundholz, 2839 
kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 717 kieferne Sleeper, 345 
kieferne einf. Schwellen, 1 eichenen Plancons, 16 Eichen⸗Kantholz, 


12 316 eichene einf. und dopp. Schwellen; für A. Horwitz durch Sp ira 


u nn, 


2 Traften 1128 Kiefern⸗Rundholz, 123 

für Ellenbogen u. Co. durch Kohn 8 Traften 4511 Kiefern⸗Rundholz; 
für J. Kronſtein durch Johannſen 3 Traften 9 Kiefern⸗Rundholz, 903 
kieferne Mauerlatten und Timber, 965 kieferne Sleeper, 7882 kieferne 
einf. Schwellen, 2 eichene Plancons, 10 105 eichene einf. und dopp. 
Schwellen, 180 Stäbe; für J. Winogrod u. Co. und Steinberg und 
Wolewelski durch Lopſchutz 7 Traften, für J. Winogrod u. Co. 9650 
kieferne Mauerlatten und Timber, 21 147 kieferne einf. Schwellen, 17 
eichene Plancons, 307 Eichen⸗Kantholz, 4397 eichene einf. und dopp. 
Schwellen, 300 Stäbe, 1835 Rundelſen, für Steinberg und Wolewelski 


1390 Kiefern⸗Rundholz; für D. Franke Söhne durch Michelkewitz 2 Er 


Traften 946 Kiefern⸗Rundholz; für Reinhold und Beber durch Graf 2 
Traften 206 kieferne Mauerlatten, 628 Tannen⸗Balken und Mauerlatten, 
1194 eichene Plancons; für M. Solnicki durch Witkiewicz 4 Traften 
2966 Kiefern⸗Rundholz, 206 kieferne Mauerlatten, 628 Tannen » Balken 
und Mauerlatten, 1194 eichene Plancons. 


Mannigfaltiges. 

(Diſtanzradfahrt). Zu der am 29. d. Mts. ber 
ginnenden Diſtanzradfahrt Berlin-Wien find 150 Nennungen 
eingegangen. 

(Ahlward 9). Der kürzlich vertagte Prozeß gegen Ahl⸗ 
wardt wegen Beleidigung des preußiſchen Beamtenſtandes, ins⸗ 
beſondere der Beamten der Juſtiz, wurde am Dienſtag vor dem 
Berliner Landgericht zu Ende geführt. Ahlwardt wurde zu drei 
Monaten Gefängniß verurtheilt. Der Staatsanwalt hatte ſechs 
Monate beantragt. 

(Ein Majeſtäts⸗Beleidigu prozeß) gegen 
den Ingenieur v. Gerlach und deſſen Ehefrau fand vorgeſtern vor 


dem Berliner Landgericht 1 unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 


ſtatt. Frau v. Gerlach erhielt 2 Jahre Gefängniß und wurde 
ſofort verhaftet. Bezüglich des Ehemanns v. Gerlach wurde be⸗ 
ſchloſſen, das Verfahren einzuſtellen und den Geiſteszuſtand des 
Angeklagten unterſuchen zu laſſen. 

(Das Wohlleben der ſozialdemokratiſchen 
Führer) wird durch die Noth der Maſſen natürlich nicht 
berührt. Herr Bebel wurde beobachtet, als er am 22. Juni 
Jena in der Richtung nach Rudolſtadt paſſirte. Der ſozlalde⸗ 
mokratiſche Führer reiſte natürlich nicht, wie die „Proletarier“, 
in einem Wagen 4. Klaſſe, auch nicht wie die „Bourgeois“ in 
einem ſolchen 3. oder 2. Klaſſe, ſondern fuhr 1. Klaſſe, wie es 
einem Präfidenten im Zukunftsſtaate zukommt. Inzwiſchen er⸗ 
mahnt der „Vorwärts“, das Organ Bebels, die Arbeiter, ſich 
die „Groſchen vom Munde abzudarben“ für die ſozialdemokra⸗ 
tiſche Agitation! Es iſt neulich feſtgeſtellt worden, daß ein 
ſozialdemokratiſcher Familienvater in einem Jahre an 40 Mk. 
— andere noch mehr — für die Partei geopfert hat. Das iſt 
viel mehr, als er Steuern zahlt. Aber über dieſe murrt er, 
aufgeſtachelt durch die Führer, dieſe, behauptet er, ruiniren ihn, 
jene viel größere Summe für die Agitation giebt er willig hin, 
trotzdem ſie den Seinigen fehlt. 

(Cholera). Jetzt wird auch der Ausbruch der Cholera 
in Paris zugeſtanden. Am 25. ds. kamen 5 Choleratodesfälle 
vor, davon 3 innerhalb der Bannmeile. — In Montpellier ſind 
am Sonntag 2 Todesfälle an Cholera, vorgeſtern 1 ſolcher vor⸗ 
gekommen. — Nach einer Meldung des „Reuter'ſcher Bureaus“ 
aus Jeddah ſind geſtern in Mekka 999 Perſonen an Cholera 
geſtorben. 

(Lieferung von Lafetten). Die türkiſche Regie⸗ 
rung ſchloß mit Krupp einen Kontrakt auf Lieferung von La⸗ 
fetten und Geſchoſſe im Geſammtbetrage von 120 000 Pfund 
ab. Die geplanten Beſtellungen von Feſtungs⸗ und Feldgeſchützen 
wurden für einen ſpäteren Zeitpunkt vorbehalten. 

(Emin Paſcha). Der bekannte Afrikareiſende Caſati 
veröffentlicht in einem Leipziger Blatte einen Artikel über das 
Schickſal Emin Paſchas und führt aus, daß Emin einer Araber⸗ 
verſchwörung am Ituri zum Opfer gefallen ſei. Der Verrath 
der bei Emin befindlichen Manyema habe die Ausführung eines 
vom Sklavenjäger Ismael im März 1892 in der Umgebung 
von Ibniri (Fort Bodo) unternommenen Handſtreichs erleichtert. 


Neueſte Nachrichten. 

Marſeille, 27. Juni. Das Zuchtpolizeigericht verurtheilte 
heute die drei Adjunkten des Maire wegen Vergehen bei 
3 Sb 88 zu Gefängnißſtrafen von ſechs Tagen bis zu einem 

onat. 

Petersburg, 27. Juni. Der Großfürſt⸗Thronfolger iſt heute 

ins Ausland abgereiſt. 
Telegramme. 

Poſen, 28. Juni. Der Provinzialausſchuß beſchloß 
den Oberpräſidenten zu bitten, für die Stadt Schneidemühl 
aus dem Feilen e dee viertauſend 
Mark zu bewilligen. Falls dieſer Fonds erſchöpft, erhält 
Schneidemühl direkt dreitauſend Mark. 
erantwortlich für die Redaktion: Paul Bombrowöſ in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
11 3 28. Juniſ27. Juni 


Tendenz der Fondsbörſe: matt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa » x. 214— 21385 
Wechſel auf Warſchau kurz . 213—60213—75 
Preußiſche 3 %% Konſols . 8660 86-70 
Preußiſche 3½ % Konſolss 100-30 100 50 
Preußiſche 4% Nonſels 107— 107-10 
olnſſche Nane N 6640| 66— 
olniſche Liquidationspfandbrieſe 65—10 65—60 
eaßiſche Pfandbriefe 3½ % . 97—10 97-10 
skonto Kommandit Anth eile . 184—25 18450 
Oeſterreichiſche Banknoten . 1165-79] 165—80 
Weizen gelber: Juni ⸗Juli . q. 158701159 —50 
eptb.⸗Oktober F 163—20 | 164—50 
loko in Newyorl . . N oe [ 72—½ 72% 
Roggen. bt ee RT 1b Ann 
unk LAT BOT TREO 
Su UNE IN SAP a a a ee re it 
ent [[I OB 
Rüböl: SuntQuli ©. 2 22 [ 49-60 49—70 
Sit irt era u 49—80 4990 
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70er Auguſt⸗Sep᷑ t. 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ 


Königsberg, 27. Juni. 
pCt. ohne Faß unverändert. 
Liter. Loko kontingentirt 57,00 


pCt. reſp. 5 pCt. 


Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
ufuhr 10 000 Liter. Gekündigt 10 000 
Ak. Gd, nicht kontingentirt 36,50 Mk. Gd. 


Donnerſtag am 29. Juni: 


Sonnenaufgang: 3 Uhr 42 Minuten. 
Sonnenuntergang: 8 Uhr 24 Minuten, 


GGWWWWWW 3 
annen⸗Rundholz, 33 Rundelſen; 


er 
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a. BRATEN, 
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Täglicher Verkauf : 


DIE GRÖSSTE FABRIK DER WELT 


I Mk. 60 Pf. per Pfund — Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


Geſtern Nacht 11 Uhr verſchied 

nach langem ſchweren Leiden unſer 

geliebter Sohn, Bruder, Schwager 
und Onkel, der Kaufmann 


Joh. Schmidt, 


141 Jahre alt. 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Thorn den? uni 1893. 
die erbliebenen. 
Anna Krüger. 
Die Beerdigung findet am 
Donnerftag den 29. d. Mts. nach⸗ 
mittags 5 Uhr vom Trauerhauſe, 
Heilige Geiſtſtraße Nr. 10, aus ſtatt. 


ea 


el 


aus der diesjährigen Ernte kauft 
Königl. Proviantamt in Thorn. 


Handelskammer für Kreis Thorn. 


Sitzung 

am 29. Juni 4 Uhr Nachm. 
im Handelskammer-Bureau. 
ein alleiniger Vertreter 
M Herr Dr. Wierzbowskl ift 
ſowohl in den Sprechſtunden 
von 8—10 vor⸗ und 3—5 Uhr 
nachmittags als auch zu jeder 
anderen Zeit in meinem Haufe 
anweſend. 


Dr. Jankowski, Mocker. 


1 1 
10- Ind 14-108 
für die J. Klaſſe der 189, Kgl. 
Preuß. Klaſſenlotterie, 


Ziehung am 3. Juli, ſind noch zu haben 
in der neu errichteten Lotterie-Einnahme 


en Ohr, Bischoff, Briefen Weitpr. 
DREI RES 
N. Kelchs 


Maſch⸗ 
Raſchinen, 


ſehr praktiſch, 
find käuflich, 
ſowie leihweiſe 


ö haben bei 
g. Boldt 
Neuſt. Markt 
Nr. 20. 


Eisschranke 


zu Fabrikpreiſen BE 


empfiehlt 


Ph. Elkan Nachlle. 
FFF 


Hiermit die ergebenſte Anzeige, daß 
ich hierſelbſt Marien⸗ und Bäckerſtr.⸗Ecke 
Nr. 13/26 ein 


Dolksanwalts-Barcau 


verbunden mit einer esch dez der 
Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft „Deutſch⸗ 
land“, mit dem heutigen Tage eröffnet 
habe und bitte, mich mit Aufträgen, deren 
prompteſte Erledigung ich zuſichere, beehren 
zu wollen. 

Schriftſtücke aller Art, in deutſcher, 
polniſcher und ruſſiſcher Sprache, werden 
jederzeit beſtens angefertigt. 

Sprechſtunden: Vorm. von 8—1 Uhr. 

Nachm. von 3—6 Uhr. 


S. Streich, Volksanwalt, 
ein für allemal gerichtlich vereideter 
Dolmetſcher und Translateur der 

ruſſiſchen Sprache 
und ruſſiſcher Sprachlehrer. 
8 a Nie 5 
Schmerzloſe 
Zuhn- Operationen, 
Rünſtliche Zähne u. Plomben. 


Alex Loewenson, 


Breltestrasse 21. 


Hilferuf aus Schneidemühl. 


Kaum ſind die Wunden der folgenſchweren Ueberſchwemmung vom Frühjahr 1888 
vernarbt und ſchon wieder hat ein elementares Ereigniß unſere im Aufblühen begriffene 
Stadt von ca. 16 000 Einwohner heimgeſucht. 5 

Bei Bohrung eines arteſiſchen Brunnens brach aus einer Tiefe von 75 Metern ein 
mächtiger erdhaltiger Waſſerſtrahl hervor, der aller Maßregeln ungeachtet in einem geit- | im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 


raum von 5 Wochen rund 


00 Kubikmeter ausgeſchwemmter Erde dem Erdkörper 


entzog und an den bedrohten Stellen allmählig Bodenſenkungen bis zu 1 Meter ver⸗ 


urſachte. 


Die dadurch entſtandenen Verwüſtungen ſpotten jeder Beſchreibung. 


Der Erdboden klaffte auseinander, das Straßenpflaſter und die Trottoirplatten hoben 
ſich und bildeten Hügel mit Hohlräumen, die Gebäude barſten auseinander und ſtürzten 
zum Theil zuſammen. Die noch ſtehenden Gebäude müſſen geſprengt und abgetragen 
werden. Von der Kataſtrophe find 20 Grundſtücke mit theilweiſe werthvollen 2. und 


Zſtöckigen Häuſern betroffen. 


verlaſſen müſſen; ihre Erwerbsquellen find beeinträchtigt, der 


86 Familien mit 327 Köpfen 1 ihre Wohnſtätten 


redit iſt erſchüttert; die 


Hausbeſitzer, Haus und Hof verlierend, ſind der Verarmung Preis gegeben. 

Der entſtandene Schaden wird auf mehr als eine Million Mark geſchätzt. 

Zur Milderung dieſes Elends ſind wir zuſammengetreten. Unſere Hilfe reicht aber 
nicht aus. Wir wenden uns daher an die allgemeine Wohlthätigkeit, an den Gemeinſinn 
aller Bürger des weiten deutſchen Vaterlandes, mit der dringenden Bitte, ſich der Noth 
der Verunglückten durch Spendung von Gaben zu erbarmen. 

Unterſtützungsbeiträge nimmt die hieſige Stadthauptkaſſe entgegen. 

An die Redaktionen der Zeitungen richten wir die Bitte, dieſen Aufruf durch Auf⸗ 


nahme in ihre Blätter verbreiten zu helfen. 


Schneidemühl an der Oſtbahn, Prov. Poſen, den 23. Juni 1893. 


Freiherr v. Wilamowitz-Möllendorff, 
Oberpräſident der Provinz Poſen. 
v. Colmar-Meyenburg, 
Regierungspräfident zu Lüneburg. 


v. Tiedemann, 


Regierungspräſident zu Bromberg. 


v. Schwichow, 


Landrath des Kreiſes Kolmar i. P. 


’ 


Erſter Bürgermeiſter. ; 
Arndt, Erſter Staatsanwalt. R. Arndt, Stadtverordnetenvorſteher. Herz Berliner, Rentier. 


Brann, Rabbiner. 
Dr. Davldsohn, Stadtverordneter. 


Profeſſor Braun, Gymnaſtaldirektor. 
Drewitz, Mühlengutsbeſitzer und Stadtrath. 


Dr. Brlese, Stadtverordneter. 


Gaebel, Juſtizrath und Stadtrath. Genserowski, Königl. Poſtdirektor. 


Dr. Glass, Rechtsanwalt und Stadtverordneter. 


Grützmacher, evangeliſcher Pfarrer. 


Köpp, Rechtsanwalt und ſtellvertretender Stadtverordnetenvorſteher. 


Kuhncke, Apothekenbeſitzer und Stadtrath. 


Nedwig, Beigeordneter. 


Lindner, Landgerichtspräſident. 
Pfaehler, Major z. D. und Bezirkskommandeur. 


Rademacher, Stadtrath. Samuelsohn, Stadtrath. Stock, Probſt. 
Vossköhler, Königl. Baurath. Wichert, Stadtrath. 


Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: 


Kieferne Bretter jeder Art 


und Mauerlattenbauhoͤlzer 


zu billigſten Preiſen. WE 
Julius Kusel. 


Kindernilg, 


ſteriliſirt, pro Flaſche 9 Pf., rohe 
Milch pro Liter 16 Pf., frei ins 
Haus, Außerdem find Flaſchen mit 
ſteriliſtrter Milch ſtets bei Herrn 
Lückermeiſter Szezepanskl, Gerechteſtr. 6 
und Herrn Kaufmann Oterskl, Brom⸗ 
bergerſtraße zu haben. 


Casimir Walter, Mocker. 


Eisschränke! 


in neueſter und ſolider Konſtruktion offerirt 
billigſt Alexander Rittweger. 


Prof. Jägers Wollwäsche: 
Hemden, Jacken, Beinkleider 
und Strümpfe 

empfiehlt F. Menzel. 


Zahn-Atelier 


für künſtliche Zähne und Plomben. 


H. Schmeichler, Brückenſtr. 40, 1. 
Wo 
kauft man die hilligſten 


Tapeten? 


R. Sultz, 


Mauer- und Breitestr.-Ecke 20. 
Reſte unterm Fabrikpreiſe. 
Gleichzeitig empfehle ich mich zur Aus⸗ 
führung ſämmtlicher 


Maler- und Lackirerarbeiten 


bei prompter Bedienung und ſoliden Preiſen. 


Pommersche Silber-Lotterie. 
Sieben Hauptgewinne im Betrage von 
18 000 Mark; g am 7. Juli cr. 
Loſe hierzu koſten 1 Mark 10 P., 
Die Hauptagentur: 
Oskar Drawert, Altſt. Markt. 


E L 
Offizier⸗ 
und Beamten ⸗ Mützen jeder Fagon, 
empfiehlt in beſter Waare 


O. Soharf, Breiteſtr. Nr. 5. 


Reinleinene 


Fommerpferdedecken, 


bunt karrirt, empfiehlt 


Carl Mallon-Thorn. 


inem geehrten Publikum empfiehlt ſich 


| 
E 


zur ſauberen u. billigen Ausführung 


ſämmtl. Malerarbeiten 


Für 


Mein 


Degen 


Zahnleidende. 
Breiteſtraße 21. 
Alex Loewenson. 


A. Sellner, Maler, 
Gerberſtr. 22. 


Atelier befindet ſich 


Todesfall iſt die 


Schmiede 
nebſt Wohnung der 8. Krüger'ſchen 
Wagenfabrik von ſofort zu verpachten. 
Das Handwerkzeug muß mit über⸗ 


nommen werden. 


Näheres bei 


Ww. Anna Krüger und 
Schmiedemſtr. E. Block -Thorn. 


Regenschirme, 


Stöcke, Bürſten, 


Kämme, Parfüme⸗ 
rien und Seife, 


F. Menzel. 


Zur Abholung vonGüter 


zum und v 


om Bahnhof empfiehlt ſich 


Spediteur W. Boettcher, 


Inhaber: Paul Meyer, 
Brückenſtraße 5. 


Herrichaftlihe Wohnung, 


Stallung und Remiſe, zum 1. 


vermiethen. 


Oktober zu 
Brombergerſtr. 96. 


Hausbeſiher⸗ Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Jeden Dienſtag: Thorner Zeitung, 
Donnerſtag: Thorner Preſſe, 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen 


Herrn Uhrmacher Lange. 

Ein Grundſtück in guter Lage mit alt⸗ 
eingeführter Bäckerei, 4322 Mark Mieths⸗ 
ertrag, zu verkaufen. 

6 Zimm., 1. Et., 1200 Mk., Breiteſtraße 6. 
5 Zimm., 1. Et., 1200 Mk., Brombergerſtr. 33. 
5 Zimm., 2. Et., 1100 Mk., Brombergerſtr. 33. 
8 ., 1.Et., 1200 Mk., Mellin⸗u. Ulanenſtr.⸗Ecke. 
6 Zimm., 2. Et., 1000 Mk. Schulſtraße 23. 
rk 1. „ 900 „ Schulſtraße 21. 
5 1,2 90038; Fee 53. 
10 3. „ 900 „ Baderſtraße 24. 
„ 3. „ 825 „ SHerechteſtr. 35. 
5 Part., 800 „ Brückenſtr. 8. 
10 9 5 50 „ Breiteſtraße 17. 
Laden m. Wohnung 700 „ Jakobſtraße 17. 


OD 


Reſtauration, Part., 600 Mk., Grabenſtr. 10. 
6 Zimm., Part., 600 Mk., Hofſtraße 7. 

550 eglerſtraße 22. 
Da . „ 550 „ Grabenſtraße 2. 
E „ „ Nees 13. 
2 „ 2. Eꝗt. möbl. 40 „ Breiteſtr. 8. 

4 „ Parterre 450 „ Kloſterſtraße 20. 
3 „ 8Parterre 450 „ Schulſtraße 21. 
4 1. Et., 450 „ Coppernikusſtr. 9. 
8 3. Et., 400 „ Breiteſtraße 38. 


Kellerreſtaurant 40⁰ n 
3 Zimm., Et., 370 „ 


1 De 360 " 
333 iſchereiſtr. 53. 
o SUR ellinſtraße 76. 
4 Lagerräume, 300 „ Coppernikusſtr. 9. 
3 Zimm., 3. Et., 300 „ Culmerſtr. 22. 


R „Mellinſtraße 88. 
„ 2. Et., 270 Me. Schillerſtraße 8. 
270 
5 260 „ 


Mauerſtraße 52. 

7 5 Mellinſtraße 66. 
„ Parterre 240 „ Hofſtraße 8. 

Et., 240 „Culm. Chauſſee 54. 

Grabenſtraße 2. 
Baderſtr. 4. 

Coppernikusſtr. 5. 


Bäckerſtraße 21. 
Et., 195 „ eee 17. 


Gerechteſtr. 35. 
Mauerſtraße 36. 
Mauerſtraße 36. 


Heiligegeiſtſtr. 6. 
ellinſtraße 88. 

Mauerſtraße 61. 

1 . Et., „ Tuchmacherſtr. 11. 

„ 1. Et. möbl. 20 „ Jakobſtraße 13. 

5 möbl. 12 „ Schloßftraße 4. 
Ein gut erhaltenes 


Ruderboot mit Kiel, 


für 4 höchſtens 6 Perſonen, wird zu kaufen 
geſucht. Offerten erbeten unter 8. S. an 
die Expedition dieſer Zeitung. 


Malergehilfen und Auſtreicher 


ſucht A. Burezykowski, 
Thorn, Gerberſtr. 18. 
in tüchtiger, zuverlaͤſſiger 


Stellmacher, 


möglichſt vom Lande, erhält dauernde Arbeit. 
Auch über Winter. 
E. Fischer, Brombergerſtr. 


Einen Lehrling 


ſucht zum ſofortigen Eintritt 
Gustav Moderack, 
Eiſenwaarengeſchäft. 
R Sohn anftändiger Eltern, evan⸗ 
Lehrling. geliſch, der wache Sprache 
mächtig, kann ſich melden bei 
„ Suchoweolski, 
Colonial⸗, Materialw.⸗Geſchäft u. Weinhandl. 


Ein Sohn 
achtbarer Eltern kann bei mir die Bäckerei 


gut erlernen; derſelbe kann gleich eintreten. 
A. Kamulla, Bäckermeiſter. 


Neue Sendung 


Matjesheringe 


empfing und empfiehlt 
E. Bodammer, Concordia, Mocker. 


ine berrſchaltliche Den 
parterre gelegen, mit Pferdeſtall, zum 
1. Oktober, und eine herrſchaftliche 
Wohnung, in 1. Etage gelegen, eben⸗ 
falls mit Pferdeſtall, vom 1. Okt. z. verm. 


Katharinenſtr. 6, (früher 192). 
. 
Mohnungen denn Wohnung 


ſogleich zu vermiethen. 
R. Schultz, Neuſt. Markt 18. 


Möbl. Zim. n. Kab. zu verm. Bacheſtr. 13. 
Ulanen- u. Gartenſtraßen⸗Ecke 
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errſchaftl. Wohnung, beſtehend aus 9 
immern mit Waſſerleitung, Balkon, Bade⸗ 
be, Küche, Wagenremiſe, Pferdeſtall und 


Burſchengelaß ſofort zu vermiethen. 
David Marous Lewin. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


So O00 Kilos 


Die Reſeruiſten 


— 


wozu ſie Freunde und Bekannte freundlichſt 
einladen. 


Liedertafel Podgorz. 


Sonntag den 2. Juni er. 
feiert die Liedertafel ihr 


Erstes 


Sommer-Tergnügen 
e zu Schlüsselmühle, be 


Gesangs- und 
Instrumental - Concert; 


letzteres ausgeführt von der Kapelle des 
21. Infanterie⸗Regiments. 


Preiskegeln 
für Damen u. Herren. 


urrisſchießen 
große Tombola. 


Bei eintretender Dunkelheit wird der 


Der Vorſtand. 


Victoria-Theater. 


Donnerſtag den 29. Juni er: 
Mit vollſtändig neuer Ausſtattung. 


Der Zigeunerbaron. 


Operette in 3 Akten von Joh. Strauß. 

Im 3. Akt: Einzug des Truppengenerals 
u Pferde unter Voranmarſch eines Muſik⸗ 
orps in Koftüm. 


Elysium. 
Heute: Maffeln. 


aglid; friſcher Anſtich von © 
„Höcheri-Bräu 


ei 
E. Bodammer, Concordia, Mtoder. 
Ein möblirtes Zimmer Gerechteſtraße 
Nr. 23, 1 Tr., iſt von ſofort zu vermiethen. 

f 4 Zim., Küche u. Zub. 
Eine Wohnung, I d. Tacmacer 14 
Familienwohnung zu verm. Gerſtenſtr. 11. 


I möbl. Wohnung von ſofort zu verm. 
Gerſten⸗ u. Tuchmacherſtr.⸗Ecke 11, z. erfr. 1 Tr. 


ie bisher von mir innegehabte Woh⸗ 
nung Bromberger Vorſtadt Schulſtr. 


"Täglich friſcher Autic; von 
herl 


18 iſt von ſogleich verſetzungshalber 
zu vermiethen. 
Blance, Landgerichtsrath. 


1 am Garten ſep. gelegenes möbl. Zimmer 
zu vermiethen. Schloßſtraße 4. 


Die Wohnungen 


im 2. und 3. Obergeſchoß, Breiteftr, 46 
find ſofort zu vermiethen. 6. Soppart. 


Möbl. Zimmer m. Brſchgl. z. v. Bankſtr. 4. 


Gerten 16 eine Kellerwohnung 
zu vermiethen. Gude, Gerechteſtraße 9. 


Miethsverträge 


C. Dombrowskl'ſchen Buchdruckerei. 
Täglicher Kalender. 


Sonnabend 
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CHOGOLAT MENIER 


